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(54) Aufhängbare quaderförmige Faltschachtel

(57) Dargestellt und beschrieben ist eine aufhäng-
bare quaderförmige Faltschachtel mit einer Vorderseite
und einer Rückseite, wobei die Vorderseite und die Rück-
seite parallel zueinander verlaufen, mit einer umlaufen-
den Seitenwandung, die eine erste Seitenfläche, eine
zweite Seitenfläche, eine dritte Seitenfläche und eine
vierte Seitenfläche umfasst, wobei die erste Seitenfläche
an der Vorderseite angelenkt ist und zwischen einer ge-
öffneten Position und einer geschlossenen Position ge-
genüber der Vorderseite verschwenkt werden kann, mit
einer Aufhängelasche, die zwischen einer versenkten
Position und einer ausgezogenen Position zwischen der
ersten Seitenfläche und der Rückseite entlang der Rück-
seite beweglich ist. Die Aufgabe, eine aufhängbare qua-
derförmige Faltschachtel bereitzustellen, die einen ein-
teiligen Aufbau aufweist, wird dadurch gelöst, dass ein
Faltabschnitt vorgesehen ist, der eine erste und eine
zweite Kante aufweist, die parallel zu der Ebene verlau-
fen, die durch die erste Seitenfläche in der geöffneten
Position definiert wird, dass der Faltabschnitt entlang sei-
ner ersten Kante an der Rückseite angelenkt ist und ent-
lang seiner zweiten Kante gelenkig mit der Aufhängela-
sche verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine aufhäng-
bare quaderförmige Faltschachtel mit einer Vorderseite
und einer Rückseite, wobei die Vorderseite und die Rück-
seite parallel zueinander verlaufen, mit einer umlaufen-
den Seitenwandung, die eine erste Seitenfläche, eine
zweite Seitenfläche, eine dritte Seitenfläche und eine
vierte Seitenfläche umfasst, wobei die erste Seitenfläche
an der Vorderseite angelenkt ist und zwischen einer ge-
öffneten Position und einer geschlossenen Position ge-
genüber der Vorderseite verschwenkt werden kann, mit
einer Aufhängelasche, die zwischen einer versenkten
Position und einer ausgezogenen Position zwischen der
ersten Seitenfläche und der Rückseite entlang der Rück-
seite beweglich ist. Außerdem umfasst die vorliegende
Erfindung einen Zuschnitt für eine solche Faltschachtel.
[0002] Aus der U.S. 6,305,597 B1 sind eine aufhäng-
bare quaderförmige Faltschachtel und ein Zuschnitt für
diese bekannt, wobei die Faltschachtel eine Vorderseite
und eine Rückseite, sowie eine Seitenwandung mit einer
ersten, zweiten, dritten und vierten Seitenfläche umfasst.
Dabei ist die erste Seitenfläche an der Vorderseite an-
gelenkt und kann zwischen einer geöffneten Position und
einer geschlossenen Position gegenüber der Vordersei-
te verschwenkt werden. Ferner ist eine Aufhängelasche
vorgesehen, die zwischen einer versenkten Position und
einer ausgezogenen Position zwischen der ersten Sei-
tenfläche und der Rückseite entlang der Rückseite be-
weglich ist.
[0003] Um die Aufhängelasche bei diesem Stand der
Technik entlang der Rückseite in die ausgezogene Po-
sition bewegen zu können, muss diese zunächst - unter
Umständen durch Herausbrechen von Flächen des zu-
gehörigen Zuschnitts- von dem Rest der Faltschachtel
getrennt werden. Außerdem müssen neben den norma-
len Klebelaschen weiter Flächen des Zuschnitts der Falt-
schachtel miteinander verklebt sein, um zu gewährlei-
sten, dass die Aufhängelasche nicht über die vorgese-
henen Positionen hinaus bewegt werden kann.
[0004] Außerdem gibt es bei einem solchen zweiteili-
gen Aufbau der Faltschachtel, bei dem die Aufhängela-
sche von dem übrigen Teil der Faltschachtel getrennt ist,
zunächst das Problem, dass mit dem Trennen bzw. Her-
ausbrechen von Flächen des Zuschnitts und mit dem
Verkleben von Halteflächen bei der Fertigung der Falt-
schachtel zwei zusätzliche Arbeitsschritte anfallen, die
sich nicht auf das Falten von Flächen des Zuschnitts be-
schränken und die den Fertigungsaufwand der Falt-
schachtel deutlich erhöhen.
[0005] Eine zweiteilige Konstruktion hat zusätzlich
noch das Problem, dass die Aufhängelasche grundsätz-
lich nicht sehr stabil an der Faltschachtel angebracht wer-
den kann.
[0006] Ausgehend vom Stand der Technik ist es daher
die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine aufhäng-
bare quaderförmige Faltschachtel sowie einen Zuschnitt
dafür bereitzustellen, wobei die Herstellung der Falt-

schachtel vereinfacht ist.
[0007] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass ein
Faltabschnitt vorgesehen ist, der eine erste und eine
zweite Kante aufweist, die parallel zu der Ebene verlau-
fen, die durch die erste Seitenfläche in der geschlosse-
nen Position definiert wird, dass der Faltabschnitt entlang
seiner ersten Kante an der Rückseite angelenkt ist und
entlang seiner zweiten Kante gelenkig mit der Aufhän-
gelasche verbunden ist.
[0008] Dieser Aufbau der Faltschachtel bietet den Vor-
teil, dass die Aufhängelasche, um gegenüber dem Rest
der Faltschachtel entlang der Rückseite bewegt werden
zu können, nicht von dieser getrennt werden muss. Viel-
mehr klappt bei einem Versenken oder Ausziehen der
Aufhängelasche der gelenkig mit sowohl der Aufhänge-
lasche als auch der Rückseite verbundene Faltabschnitt
lediglich um 180° gegenüber der Rückseite und gegen-
über der Aufhängelasche entlang der ersten und zweiten
Kante um. Somit ist die Aufhängelasche in jeder Position
fest mit dem Rest der Faltschachtel verbunden.
[0009] Die Faltschachtel ist aus einem Stück gebildet
und kann deshalb auch aus einem einteiligen, zusam-
menhängenden Zuschnitt ausschließlich durch Faltun-
gen in ihre endgültige aufgefaltete Gestalt gebracht wer-
den, wobei lediglich die ohnehin erforderlichen Klebela-
schen miteinander verbunden werden müssen. Ein zu-
sätzliches Herausbrechen von Elementen des Zu-
schnitts oder ein Verkleben in Bereichen, wo dies sonst
bei einen normalen quaderförmigen Verpackung nicht
erforderlich ist, ist nicht notwendig.
[0010] Darüber hinaus sorgt der Faltabschnitt als Ver-
bindungselement zwischen der Aufhängelasche und der
Rückseite für eine Führung der Aufhängelasche, die eine
parallele und gleichmäßige Bewegung der Aufhängela-
sche entlang der Rückseite der Faltschachtel garantiert.
Somit wird ein Verkanten vermieden, was sonst auftreten
kann, wenn die Aufhängelasche wie beim Stand der
Technik lediglich in einem Spalt geführt ist.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Aufhängelasche an ihrem von dem Faltabschnitt
wegweisenden Ende eine Endkante auf, wobei die End-
kante in ausgezogener und in versenkter Position der
Aufhängelasche in der Ebene der Rückseite verläuft und
wobei die Endkante in versenkter Position der Aufhän-
gelasche in der Ebene der ersten Seitenfläche verläuft
oder sich unter der ersten Seitenfläche auf der zum In-
nenvolumen der Faltschachtel weisenden Seite der er-
sten Seitenfläche erstreckt.
[0012] Auf diese Weise kann die Faltschachtel an der
ausgezogenen Aufhängelasche in aufrechter Position
hintereinander gereiht an einem Ständer aufgehängt
werden und optimal möglichen Kunden präsentiert wer-
den. Allerdings kann die Faltschachtel nach dem Ver-
senken der Aufhängelasche jedoch auch in direkt an-
grenzender Weise eng aneinander gepackt gestapelt
werden, da die störende Aufhängelasche durch das Ver-
senken gänzlich im Inneren der Faltschachtel angeord-
net werden kann, so dass die äu-βere Form der Falt-
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schachtel nicht von der für das Stapeln sinnvollen Qua-
derform abweicht.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die Aufhängelasche einen ersten und einen
zweiten Laschenteil auf, wobei der erste Laschenteil ge-
lenkig mit dem Faltabschnitt verbunden ist und wobei der
zweite Laschenteil gelenkig mit dem ersten Laschenteil
verbunden ist. Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn
der zweite Laschenteil so ausgebildet ist, dass beide La-
schenteile im Wesentlichen deckungsgleich sind, wenn
der zweite Laschenteil an den ersten Laschenteil ange-
legt ist.
[0014] Der Vorteil ist hier, dass die Aufhängelasche
durch Übereinanderfalten zweier, bevorzugt im Wesent-
lichen deckungsgleicher, Bereiche des Zuschnitts (erster
und zweiter Laschenteil) doppelt und somit fester und
stabiler aufgebaut ist. Durch die Übereinanderfaltung
bzw. Aneinanderanlegung der beiden Laschenteile kann
die Aufhängelasche daher doppelt, also zweilagig auf-
gebaut sein, ohne dass zwei einzelne Teile miteinander
verklebt sind. Gleichzeitig können auf diese Weise beide
Seiten der doppelt aufgebauten Aufhängelasche be-
druckt sein, wenn der Zuschnitt nur einseitig bedruckt
wird.
[0015] Der Faltabschnitt umfasst in einer weiteren be-
vorzugten Ausführungsform einen Faltkettenabschnitt,
wobei der Faltkettenabschnitt mehrere gelenkig mitein-
ander verbundene Faltkettenglieder aufweist und wobei
die Faltkettenglieder um zu der ersten und zweiten Kante
parallele Achsen schwenken, wenn die Aufhängelasche
entlang der Rückseite verschoben wird. Besonders be-
vorzugt ist es, wenn die Faltkettenglieder über entlang
der Achsen verlaufende Rilllinien gelenkig miteinander
verbunden sind.
[0016] Durch einen derartigen Aufbau wird bei einer
Bewegung der Aufhängelasche nicht mehr der gesamte
Faltabschnitt gegenüber der Rückseite und der Aufhän-
gelasche verschwenkt, sondern die einzelnen Faltket-
tenglieder, deren Länge jeweils nur einen Bruchteil der
Gesamtlänge des Faltabschnitts umfasst, schwenken
nacheinander Glied für Glied um, so dass die Aufhänge-
lasche gleichmäßig stabil entlang der Rückwand bewegt
werden kann, ohne dass der Faltabschnitt beim Schwen-
ken weit ins Innere der Faltschachtel hineinragt.
[0017] Für das Umschwenken der Faltkettenglieder
eignet es sich besonders gut, wenn Rilllinien in das Ma-
terial geprägt werden, um eine gelenkige Verbindung
zwischen zwei Faltkettengliedern herzustellen.
[0018] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die erfindungsgemäße Faltschachtel derart
ausgebildet, dass eine erste Staublasche vorgesehen
ist, die an der zweiten Seitenfläche angelenkt ist, dass
eine zweite Staublasche vorgesehen ist, die an der vier-
ten Seitenfläche angelenkt ist, wobei die erste und zweite
Staublasche in geschlossener Position der ersten Sei-
tenfläche im Wesentlichen parallel zur ersten Seitenflä-
che und unter der ersten Seitenfläche angeordnet sind,
und dass die Aufhängelasche oder der Faltabschnitt eine

erste Kerbe und eine zweite Kerbe aufweist, wobei in der
ausgezogenen Position der Aufhängelasche die erste
Staublasche mit der ersten Kerbe eingreift und die zweite
Staublasche mit der zweiten Kerbe eingreift.
[0019] Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die
Aufhängelasche nicht über die ausgezogene Position
hinaus bewegt werden kann, sondern durch den Eingriff
der Staublaschen mit den Kerben eine Verriegelung er-
reicht wird. Außerdem dichten die Staublaschen die Falt-
schachtel an den Kanten zwischen erster und zweiter,
sowie erster und vierter Seitenfläche nach außen ab, da
an diesen Kanten die schwenkbare erste Seitenfläche
nicht unmittelbar mit der zweiten bzw. vierten Seitenflä-
che verbunden ist.
[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form weist die Aufhängelasche eine Aufhängelochung,
vorzugsweise eine Eurolochung, auf, und die Rückseite
und der Faltabschnitt weisen dort, wo die Aufhängela-
sche in versenkter Position angeordnet ist, eine Ausspa-
rung auf, durch die mindestens ein Teil der Aufhängelo-
chung bei in versenkter Position befindlicher Aufhänge-
lasche von außerhalb der Faltschachtel direkt zugänglich
ist.
[0021] An dieser Aufhängelochung kann die Falt-
schachtel zum einen an einer Hakeneinrichtung eines
Ständers aufgehängt werden. Dabei hat die genormte
Eurolochung den Vorteil, dass sie zu den verbreiteten
ebenfalls genormten Hakeneinrichtungen passt. Zum
anderen kann die versenkte Aufhängelasche durch die
Aussparung an der Aufhängelochung gegriffen und aus-
gezogen werden.
[0022] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein Zuschnitt für eine aufhängbare qua-
derförmige Faltschachtel vorgesehen mit einer Vorder-
seite und einer Rückseite, mit einer ersten Seitenfläche,
einer zweiten Seitenfläche, einer dritten Seitenfläche und
einer vierten Seitenfläche, wobei die Seitenflächen der-
art mit der Vorderseite und der Rückseite verbunden
sind, dass sie im aufgefalteten Zustand eine umlaufende
Seitenwand bilden und wobei die erste Seitefläche an
der Vorderseite angelenkt ist, und mit einer Aufhängela-
sche, die mit der Rückseite verbunden ist, wobei ein Falt-
abschnitt vorgesehen ist, der ein erstes und ein zweites
Ende aufweist, wobei der Faltabschnitt mit seinem ersten
Ende an der Rückseite angelenkt ist und mit seinem zwei-
ten Ende gelenkig mit der Aufhängelasche verbunden ist.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Aufhängelasche einen ersten und einen zweiten La-
schenteil auf, wobei der erste Laschenteil gelenkig mit
dem Faltabschnitt verbunden ist, wobei der zweite La-
schenteil gelenkig mit dem ersten Laschenteil verbunden
ist. Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn der zweite
Laschenteil so ausgebildet ist, dass beide Laschenteile
im Wesentlichen deckungsgleich sind, wenn im aufge-
falteten Zustand der zweite Laschenteil an den ersten
Laschenteil angelegt wird.
[0024] Der Faltabschnitt umfasst in einer weiteren be-
vorzugten Ausführungsform einen Faltkettenabschnitt,
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wobei der Faltkettenabschnitt mehrere gelenkig mitein-
ander verbundene Faltkettenglieder aufweist und wobei
die Faltkettenglieder um zur ersten Seitenfläche parallele
Achsen schwenken können. Besonders bevorzugt ist es
dabei, wenn die Faltkettenglieder über entlang der Ach-
sen verlaufende Rilllinien gelenkig miteinander verbun-
den sind.
[0025] In noch einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist eine erste Staublasche vorgesehen, die an
der zweiten Seitenfläche angelenkt ist, eine zweite
Staublasche vorgesehen, die an der vierten Seitenfläche
angelenkt ist, wobei die Aufhängelasche oder der Falt-
abschnitt eine erste Kerbe und eine zweite Kerbe auf-
weist, wobei im aufgefalteten Zustand und in einer aus-
gezogenen Position der Aufhängelasche die erste
Staublasche mit der ersten Kerbe eingreifen kann und
die zweite Staublasche mit der zweiten Kerbe eingreifen
kann.
[0026] Die Aufhängelasche weist in einer weiteren be-
vorzugten Ausführungsform eine Aufhängelochung, vor-
zugsweise eine Eurolochung auf und die Rückseite und
der Faltabschnitt weisen eine Aussparung auf, durch die
im aufgefalteten Zustand mindestens ein Teil der Auf-
hängelochung der in einer versenkten Position befindli-
chen Aufhängelasche von außerhalb der Faltschachtel
direkt zugänglich ist.
[0027] Die Vorteile und Eigenschaften des Zuschnitts
für eine aufhängbare quaderförmige Faltschachtel sowie
der bevorzugten Ausführungsformen eines solchen Zu-
schnitts sind bereits im Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemäßen aufhängbaren quaderförmigen Falt-
schachtel erläutert worden.
[0028] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
anhand einer ein Ausführungsbeispiel darstellenden
Zeichnung erläutert. Die Zeichnung zeigt in

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Falt-
schachtel mit ausgezogener Aufhängelasche,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung des Ausfüh-
rungsbeispiels aus Fig. 1 mit versenkter Auf-
hängelasche und

Fig. 3 eine Draufsicht auf den Zuschnitts für das Aus-
führungsbeispiel einer Faltschachtel aus den
Fig. 1 und 2.

[0029] In Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Faltschachtel 1 dargestellt, wobei ein
Zuschnitt 1’ dafür in Figur 3 gezeigt ist. Die Faltschachtel
1 weist eine Vorderseite 3, eine Rückseite 5, eine um-
laufende Seitenwandung 7 mit einer ersten Seitenfläche
9, einer zweiten Seitenfläche 11, einer dritten Seitenflä-
che 13 und einer vierten Seitenfläche 15 auf. Durch die
Vorderseite 3, die Rückseite 5 und die Seitenwandung
7 wird dabei ein quaderförmiges Innenvolumen begrenzt,
wobei die Vorderseite 3 der Faltschachtel 1 parallel zur

Rückseite 5 verläuft und die Seitenwandung 7 die Vor-
derseite 3 mit der Rückseite 5 verbindet und senkrecht
zu der Vorder- und Rückseite 3, 5 angeordnet ist, so dass
die zweite und die vierte Seitenfläche 11, 15 und die erste
und die dritte Seitenfläche 9, 13 jeweils einander gegen-
über liegen.
[0030] Die Faltschachtel 1 ist in dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel flach ausgebildet, d.h. Vorderseite
3 und Rückseite 5 weisen einen deutlich größeren Flä-
cheninhalt auf als die einzelnen Seitenflächen 9, 11, 13,
15 der Seitenwandung 7. Die vorliegende Erfindung ist
aber nicht auf derartige Ausführungsformen beschränkt.
[0031] Die erste Seitenfläche 9 ist schwenkbar an der
Vorderseite 3 angelenkt, sodass sie einen schwenkba-
ren Deckel bildet, der eine Öffnung verschließen kann.
Die erste Seitenfläche 9 kann dabei zwischen einer ge-
öffneten und einer geschlossenen Position verschwenkt
werden, wobei in den Figuren 1 und 2 jeweils die geöff-
nete Stellung dargestellt ist. Die erste Seitenfläche 9 be-
findet sich in der geschlossenen Position, wenn sie par-
allel zu der dritten Seitenfläche 13 ausgerichtet ist und
mit ihren Kanten an der Rückseite 5, an der zweiten Sei-
tenfläche 11 und an der vierten Seitenfläche 15 anliegt.
[0032] In die Öffnung, die von der ersten Seitenfläche
9 verschlossen werden kann, ragen eine erste Staubla-
sche 17 und eine zweite Staublasche 19, wobei die erste
Staublasche 17 an der zweiten Seitenfläche 11 und die
zweite Staublasche 19 an der vierten Seitenfläche 15
schwenkbar angelenkt sind. Die erste Staublasche 17
weist einen ersten Vorsprung 21 auf und die zweite
Staublasche 19 weist einen zweiten Vorsprung 23 auf.
Beide Vorsprünge 21, 23 zeigen zu der Ebene, in der die
Rückseite 5 verläuft, und wenn die erste Seitenfläche 9
in die geschlossene Position geschwenkt ist, sind die
Staublaschen 17, 19 zueinander weisend unter der er-
sten Seitenfläche 9 angeordnet.
[0033] Schließlich ist am freien Ende der den Deckel
bildenden ersten Seitenfläche 9 eine Stecklasche 25 vor-
gesehen, um die erste Seitenfläche 9 in der geschlosse-
nen Position zu fixieren zu können.
[0034] Wie insbesondere aus Figur 3 hervorgeht, sind
an der Rückseite 5 ein Faltabschnitt 27 und eine Aufhän-
gelasche 29 angelenkt. Der Faltabschnitt 27 weist eine
erste Kante 31 und eine zweite Kante 33 auf und ist an
seiner ersten Kante 31 an der Rückseite 5 angelenkt und
an seiner zweiten Kante 33 gelenkig mit der Aufhänge-
lasche 29 verbunden. Der Faltabschnitt 27 weist ferner
einen Faltkettenabschnitt 35 auf. Der Faltkettenabschnitt
35 umfasst eine Vielzahl von - in dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel vier - Rilllinien 37 auf, die sowohl zu-
einander parallel verlaufen als auch zu der ersten und
zweiten Kante 31, 33 des Faltabschnitts 27 parallel ver-
laufen. Der Faltkettenabschnitt 35 ist so gestaltet, dass
zwischen zwei Rilllinien 37 jeweils ein Faltkettenglied 39
vorgesehen ist, wobei jedes Faltkettenglied 39 um die
Achsen der jeweils angrenzenden Rilllinien 37 schwen-
ken kann.
[0035] Die Aufhängelasche 29 weist in dem dargestell-
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ten bevorzugten Ausführungsbeispiel einen ersten La-
schenteil 41 und ein zweiten Laschenteil 43 auf, wobei
der erste Laschenteil 41 gelenkig mit dem Faltabschnitt
27 verbunden ist und der zweite Laschenteil 43 an einer
von dem Faltabschnitt 27 entfernten Endkante 45 des
ersten Laschenteils 41 gelenkig mit diesem verbunden
ist. Der erste und der zweite Laschenteil 41, 43 sind so
gestaltet, dass sie, wenn sie um die Endkante 45 aufein-
ander geschwenkt - d. h. aneinander angelegt - sind, im
Wesentlichen deckungsgleich sind. Die Endkante 45 ver-
läuft parallel zu den Rilllinien 37 und zu der ersten und
zweiten Kante 31, 33 des Faltabschnitts 27. Der Vorteil
der zweiteilige Aufhängelasche 29 ist, dass sie fester und
stabiler aufgebaut ist, und durch das spätere Übereinan-
derfalten bzw. Aneinanderanlegung der beiden Laschen-
teile 41, 43 können beide Seiten der Aufhängelasche 29
bedruckt sein, auch wenn der Zuschnitt 1’ nur einseitig
bedruckt wird.
[0036] Durch den Faltabschnitt 27 mit dem Faltketten-
abschnitt 35 kann die Aufhängelasche 29 von einer in
Figur 2 gezeigten versenkten Position in eine in Figur 1
gezeigte ausgezogene Position bewegt werden, wobei
hier die Faltkettenglieder 39 des Faltkettenabschnitts 35
sukzessive umklappen, sodass auch während dieser Be-
wegung kein Teil des Faltabschnitts 27 in großem Um-
fang ins Innere der Faltschachtel 1 vorsteht.
[0037] Die Aufhängelasche 29 weist eine Aufhängelo-
chung 47 auf. Die Aufhängelochung 47 ist in dem bevor-
zugten Ausführungsbeispiel eine Eurolochung, die mit-
tig, d. h. auf halber Breite zwischen der zweiten und vier-
ten Seitenfläche 11, 15, angeordnet ist.
[0038] Die Aufhängelasche 29 weist außerdem eine
erste Kerbe 49 und eine zweite Kerbe 51 auf. Die erste
Kerbe 49 und die zweite Kerbe 51 - vorzugsweise V-
Kerben - sind so bemessen und angeordnet, dass in der
ausgezogenen Position der Aufhängelasche 29 der erste
Vorsprung 21 der ersten Staublasche 17 mit der ersten
Kerbe 49 eingreift und der zweite Vorsprung 23 der zwei-
ten Staublasche 19 mit der zweiten Kerbe 51 eingreift.
Diese Anordnung ergibt sich, wenn die Staublaschen 17,
19 bei der in Figur 1 gezeigten ausgezogenen Position
der Aufhängelasche 29 nach innen geschwenkt werden.
[0039] Die Aufhängelasche 29 wird durch diesen Ein-
griff der Vorsprünge 21, 23 mit den Kerben 49, 51 in
Ausziehrichtung blockiert. Auf diese Weise kann verhin-
dert werden, dass die Aufhängelasche 29 über die aus-
gezogene Position hinaus bewegt werden kann. Entge-
gen der Ausziehrichtung kann die Aufhängelasche 29
aus der ausgezogenen Position jedoch frei bewegt wer-
den, da die Kerben 49, 51 so angepasst sind, dass die
Vorsprünge 21, 23 mit den Kerben 49, 51 außer Eingriff
kommen, wenn die Aufhängelasche 29 zurück in Rich-
tung der versenkten Position gedrückt wird.
[0040] In der Rückseite 5 und in dem an der Rückseite
5 anliegenden Faltabschnitt 27 ist deckungsgleich eine
Aussparung 53 vorgesehen (siehe Figuren 2 und 3), die
die Form eines Kreissegments aufweist. Durch diese
Aussparung 53 kann ein Benutzer die Aufhängelasche

29 an der Aufhängelochung 47 erfassen und in die aus-
gezogene Position hinausziehen.
[0041] Die Faltschachtel 1 wird folgendermaßen ver-
wendet. Um die Faltschachtel 1 für unterschiedliche Ar-
ten der Aufstellung anzupassen, kann die Aufhängela-
sche 29 zwischen einer versenkten Position und einer
ausgezogenen Position entlang - d. h. im Wesentlichen
in einer Ebene parallel zu - der Rückseite 5 bewegt wer-
den. Dabei wird der gelenkig mit der Aufhängelasche 29
verbundene Faltabschnitt 27 bzw. der an dem Faltab-
schnitt 27 vorgesehene, ähnlich einem Rollladen aufge-
baute Faltkettenabschnitt 35 von der Aufhängelasche 29
zunächst in Bewegung versetzt, so dass die einzelnen
Faltkettenglieder 39, eines nach dem anderen, d.h. im
Wesentlichen immer nur eines zu einer Zeit, um die Ach-
sen schwenken, die durch die Rilllinien 37 gebildet sind.
Die Faltkettenglieder 39 Schwenken um 180° von einer
Position im Wesentlichen parallel zu der Rückseite 5 in
eine neue Position im Wesentlichen parallel zu der Rück-
seite 5 aber gedreht gegenüber der vorherigen Position.
[0042] In der ausgezogenen Position der Aufhängela-
sche 29 sind die Faltkettenglieder 39 wieder im Wesent-
lichen parallel und in einer Reihe angeordnet. Bei einem
Versenken oder Ausziehen der Aufhängelasche 29 ist
immer zwei Faltkettenglieder 39, nämlich das eine, wel-
ches gerade umgeschwenkt wird, und ein dazu benach-
bartes nicht parallel zu der Rückseite 5. Die beiden Reste
des Kettenstrangs des Faltkettenabschnitts 35 vor und
hinter den beiden Faltkettengliedern 39, die gerade um-
schwenken, sind im Wesentlichen parallel zu der Rück-
seite 5 und aneinander anliegend angeordnet.
[0043] In der versenkten Position der Aufhängelasche
29 (siehe Figur 2) ist der Faltkettenabschnitt 35 wieder
parallel zu der Rückseite 5 und an dieser anliegend in
einer Reihe angeordnet. Die Endkante 45 der Aufhän-
gelasche 29, die im Ausführungsbeispiel durch die von
dem Faltabschnitt 27 wegweisende Kante 45 des ersten
Laschenteils 41 gebildet wird, schließt dabei mit der Kan-
te, die durch die Rückseite 5 und den Faltabschnitt 27
gebildet wird bzw. zwischen der Rückseite 5 und dem
Faltabschnitt 27 angeordnet ist, ab, und in der geschlos-
senen Position der ersten Seitenfläche 9 ist die Aufhän-
gelasche 29 zwischen der Rückseite 5 und der Steckla-
sche 21 angeordnet. Auf diese Weise steht kein Bereich
der Aufhängelasche 29 über die Quaderform der Falt-
schachtel 1 hinaus von der Faltschachtel 1 ab. Das hat
insgesamt den Vorteil, dass die Faltschachtel 1 bei ver-
senkter Aufhängelasche 29 einfach gestapelt werden
kann.
[0044] Dabei wird durch die Aussparung 53 ermög-
licht, dass das freie Ende eines Halters in die Aufhänge-
lochung 47 eingesetzt wird und anschließend die Auf-
hängelasche 29 mit Hilfe des Halters aus der versenkten
Position in die ausgezogene Position bewegt wird, wobei
dann die Vorsprünge 21, 23 an den Staublaschen 17, 19
mit den Aussparungen 49, 51 in der Aufhängelasche 29
eingreifen, um diese in dieser Position zu verriegeln.
[0045] Figur 3 zeigt einen Zuschnitt 1’ für die in den
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Figuren 1 und 2 dargstellte Faltschachtel 1. Der Zuschnitt
1’ weist eine Vorderseite 3, eine Rückseite 5, eine Sei-
tenwandung 7 mit einer ersten, zweiten, dritten und vier-
ten Seitenfläche 9, 11, 13, 15, einen Faltabschnitt 27 mit
einem Faltkettenabschnitt 35, eine Aufhängelasche 29
mit einem ersten und einem zweiten Laschenteil 41, 43,
einer ersten Staublasche 17, einer zweiten Staublasche
19, einer Stecklasche 25, einer ersten Bodenstaubla-
sche 55 und einer zweiten Bodenstaublasche 57, einer
Bodenstecklasche 59, einer Klebelasche 61 und einer
Sicherungslasche 63 auf.
[0046] Die Klebelasche 61 ist an der Rückseite 5 an-
gelenkt, so dass sie im aufgefalteten Zustand der Falt-
schachtel 1 an der zweiten Seitenfläche 11 anliegen kann
und mit dieser verbunden, z.B. zusammengesteckt oder
verklebt werden kann. An der Vorderseite 3 sind die er-
ste, zweite, dritte und vierte Seitenfläche 9, 11, 13, 15,
angelenkt. An der ersten Seitenfläche 9 ist die Steckla-
sche 25 angelenkt und an der dritten Seitenfläche 13 ist
die Bodenstecklasche 59 angelenkt. An der zweiten Sei-
tenfläche 11 sind an gegenüberliegenden Kanten die er-
ste Staublasche 17 und die erste Bodenstaublasche 55
angelenkt, an der vierten Seitenfläche 15 sind an gegen-
überliegenden Kanten die zweite Staublasche 19 und die
zweite Bodenstaublasche 57 angelenkt. Die vierte Sei-
tenfläche 15 ist an der Kante, die gegenüber und parallel
zu der Kante liegt, an der die vierte Seitenfläche 15 an
der Vorderseite 3 angelenkt ist, ebenfalls an der Rück-
seite 5 angelenkt. An der Rückseite 5 ist parallel und
linear zu der Kante, die zwischen der ersten Seitenfläche
9 und der Vorderseite 3 gebildet ist, der Faltabschnitt 27
an seinem ersten Ende 31 angelenkt. An dem zweiten
Ende 33 des Faltabschnitts 27 ist parallel zu der Anlen-
kung des Faltabschnitts 27 an der Rückseite 5 der erste
Laschenteil 41 angelenkt, an welchem wiederum parallel
zu der Anlenkung des Faltabschnitts 27 an der Rückseite
5 der zweite Laschenteil 43 entlang der Endkante 45 an-
gelenkt ist.
[0047] Der erste und zweite Laschenteil 41, 43 sind so
ausgebildet, dass sie in aufgefaltetem Zustand der Falt-
schachtel 1, wenn der zweite Laschenteil 43 um die End-
kante 45 gegen den ersten Laschenteil 41 geschwenkt
wird und an dem ersten Laschenteil 41 anliegt, im We-
sentlichen deckungsgleich sind. Somit weisen erster und
zweiter Laschenteil 41, 43 in zentraler Position, bezogen
auf die Erstreckungsrichtung der Endkante 45, dek-
kungsgleiche Aufhängelochungen 47, in dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel Eurolochungen, auf.
[0048] Außerdem weisen die Laschenteile 41, 43 erste
und zweite V-förmige Kerben 49, 51 auf, wobei jeweils
eine erste Kerbe 49 mit einer zweiten Kerbe 51 in einer
Flucht mit der Endkante 45 in gegenüberliegendem seit-
lichen Kanten des ersten und des zweiten Laschenteils
41, 43 ausgebildet sind. Wenn die Laschenteile 41, 43
aufeinander gefaltet sind, kommen die ersten und zwei-
ten Kerben 49, 51 jeweils zur Deckung (siehe Figuren 1
und 2).
[0049] An der Rückseite 5 ist an der Kante gegenüber

der Kante, die zwischen Rückseite 5 und Faltabschnitt
27 gebildet ist, eine Sicherungslasche 63 vorgesehen.
Außerdem ist an der Kante zwischen der dritten Seiten-
fläche 13 und der Bodenstecklasche 59 ca. mittig ein
Schlitz 65 vorgesehen. Die Sicherungslasche 63’ kann
im aufgefalteten Zustand der Faltschachtel 1 mit dem
Schlitz 65 eingreifen, wenn die dritte Seitenfläche 13 so
an die Rückseite 5 gefaltet ist, dass die Bodensteckla-
sche 59 an der Rückseite 5 anliegt und die Kante, die
zwischen Bodenstecklasche 59 und dritter Seitenfläche
13’ gebildet wird, parallel ist zu und im Wesentlichen an-
liegt an der Kante der Rückseite 5, die gegenüber der
Kante liegt, die durch die Rückseite 5 und den Faltab-
schnitt 27 gebildet wird.
[0050] Bei dem zuvor beschriebenen Ausführungsbei-
spiel einer Faltschachtel 1 ist somit die Aufhängelasche
29 in jeder Position mit dem Rest der Faltschachtel 1
verbunden. Außerdem ist die Faltschachtel 1 aus einem
Zuschnitt 1’ gebildet, der einstückig ist, und kann deshalb
ausschließlich durch Faltungen in ihre endgültige aufge-
faltete Gestalt gebracht werden, wobei lediglich die oh-
nehin erforderliche Klebelaschen 61 mit einer entspre-
chenden Fläche verbunden werden muss. Ein zusätzli-
ches Herausbrechen von Elementen des Zuschnitts 1’
oder ein Verkleben in Bereichen, wo dies sonst bei einen
normalen quaderförmigen Verpackung nicht erforderlich
ist, ist nicht notwendig.
[0051] Darüber hinaus sorgt der Faltabschnitt 27 als
Verbindungselement zwischen der Aufhängelasche 29
und der Rückseite 5 für eine Führung der Aufhängela-
sche 29, die eine parallele und gleichmäßige Bewegung
der Aufhängelasche 29 entlang der Rückseite 5 der Falt-
schachtel 1 garantiert.

Patentansprüche

1. Aufhängbare quaderförmige Faltschachtel (1)
mit einer Vorderseite (3) und einer Rückseite (5),
wobei die Vorderseite (3) und die Rückseite (5) par-
allel zueinander verlaufen,
mit einer umlaufenden Seitenwandung (7), die eine
erste Seitenfläche (9), eine zweite Seitenfläche (11),
eine dritte Seitenfläche (13) und eine vierte Seiten-
fläche (15) umfasst,
wobei die erste Seitenfläche (9) an der Vorderseite
(3) angelenkt ist und zwischen einer geöffneten Po-
sition und einer geschlossenen Position gegenüber
der Vorderseite (3) verschwenkt werden kann,
mit einer Aufhängelasche (29), die zwischen einer
versenkten Position und einer ausgezogenen Posi-
tion zwischen der ersten Seitenfläche (9) und der
Rückseite (5) entlang der Rückseite (5) beweglich
ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Faltabschnitt (27) vorgesehen ist, der eine
erste und eine zweite Kante (31, 33) aufweist, die
parallel zu der Ebene verlaufen, die durch die erste
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Seitenfläche (9) in der geschlossenen Position defi-
niert wird, und
dass der Faltabschnitt (27) entlang seiner ersten
Kante (31) an der Rückseite (5) angelenkt ist und
entlang seiner zweiten Kante (33) gelenkig mit der
Aufhängelasche (29) verbunden ist.

2. Faltschachtel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Aufhängelasche (29) an ihrem
von dem Faltabschnitt (27) wegweisenden Ende ei-
ne Endkante (45) aufweist, dass die Endkante (45)
in ausgezogener und in versenkter Position der Auf-
hängelasche (29) in der Ebene der Rückseite (5) ver-
läuft und dass die Endkante (45) in versenkter Po-
sition der Aufhängelasche (29) in der Ebene der er-
sten Seitenfläche (9) verläuft oder sich unter der er-
sten Seitenfläche (9) auf der zum Innenvolumen der
Faltschachtel (1) weisenden Seite der ersten Seiten-
fläche (9) erstreckt.

3. Faltschachtel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
hängelasche (29) einen ersten und einen zweiten
Laschenteil (41, 43) aufweist, wobei der erste La-
schenteil (41) gelenkig mit dem Faltabschnitt (27)
verbunden ist und wobei der zweite Laschenteil (43)
gelenkig mit dem ersten Laschenteil (41) verbunden
ist.

4. Faltschachtel nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Laschenteil (43) so aus-
gebildet ist, dass beide Laschenteile (41, 43) im We-
sentlichen deckungsgleich sind, wenn der zweite La-
schenteil (43) an den ersten Laschenteil (41) ange-
legt ist.

5. Faltschachtel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Falt-
abschnitt (27) einen Faltkettenabschnitt (35) um-
fasst, wobei der Faltkettenabschnitt (35) mehrere
gelenkig mit einander verbundene Faltkettenglieder
(39) aufweist und wobei die Faltkettenglieder (39)
um zu der ersten und zweiten Kante (31, 33) parallele
Achsen schwenken, wenn die Aufhängelasche (29)
entlang der Rückseite (5) verschoben wird.

6. Faltschachtel nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Faltkettenglieder (39) über ent-
lang der Achsen verlaufende Rilllinien (37) gelenkig
miteinander verbunden sind.

7. Faltschachtel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine erste Staublasche (17) vorgesehen ist,
die an der zweiten Seitenfläche (11) angelenkt ist,
dass eine zweite Staublasche (19) vorgesehen ist,
die an der vierten Seitenfläche (15) angelenkt ist,
wobei die erste und zweite Staublasche (17, 19) in

geschlossener Position der ersten Seitenfläche (9)
im Wesentlichen parallel zur ersten Seitenfläche (9)
und unter der ersten Seitenfläche (9) angeordnet
sind, und
dass die Aufhängelasche (29) oder der Faltabschnitt
(27) eine erste Kerbe (49) und eine zweite Kerbe
(51) aufweist, wobei in der ausgezogenen Position
der Aufhängelasche (29) die erste Staublasche (17)
mit der ersten Kerbe (49) eingreift und die zweite
Staublasche (19) mit der zweiten Kerbe (51) ein-
greift.

8. Faltschachtel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
hängelasche (29) eine Aufhängelochung (47), vor-
zugsweise eine Eurolochung, aufweist und dass die
Rückseite (5) und der Faltabschnitt (27) dort, wo die
Aufhängelasche (29) in versenkter Position ange-
ordnet ist, eine Aussparung (53) aufweisen, durch
die mindestens ein Teil der Aufhängelochung (47)
der in versenkter Position befindlichen Aufhängela-
sche (29) von außerhalb der Faltschachtel (1) direkt
zugänglich ist.

9. Zuschnitt (1’) für eine aufhängbare quaderförmige
Faltschachtel (1)
mit einer Vorderseite (3) und einer Rückseite (5), mit
einer ersten Seitenfläche (9), einer zweiten Seiten-
fläche (11), einer dritten Seitenfläche (13) und einer
vierten Seitenfläche (15), wobei die Seitenflächen
(9, 11, 13, 15) derart mit der Vorderseite (3) und der
Rückseite (5) verbunden sind, dass sie im aufgefal-
teten Zustand eine umlaufende Seitenwandung (7)
bilden und wobei die erste Seitefläche (9) an der
Vorderseite (3) angelenkt ist, und
mit einer Aufhängelasche (29), die mit der Rückseite
(5) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Faltabschnitt (27) vorgesehen ist, der ein erstes
und ein zweites Ende (31, 33) aufweist,
wobei der Faltabschnitt (27) mit seinem ersten Ende
(31) an der Rückseite (5) angelenkt ist und mit sei-
nem zweiten Ende (33) gelenkig mit der Aufhänge-
lasche (29) verbunden ist.

10. Zuschnitt nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufhängelasche (29) einen ersten und
einen zweiten Laschenteil (41, 43) aufweist, wobei
der erste Laschenteil (41) gelenkig mit dem Faltab-
schnitt (27) verbunden ist, wobei der zweite La-
schenteil (43) gelenkig mit dem ersten Laschenteil
(41) verbunden ist.

11. Zuschnitt nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweite Laschenteil (43) so aus-
gebildet ist, dass beide Laschenteile (41, 43) im We-
sentlichen deckungsgleich sind, wenn im aufgefal-
teten Zustand der zweite Laschenteil (43) an den
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ersten Laschenteil (41) angelegt wird.

12. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Faltabschnitt (27)
einen Faltkettenabschnitt (35) umfasst, wobei der
Faltkettenabschnitt (35) mehrere gelenkig mit ein-
ander verbundene Faltkettenglieder (39) aufweist
und wobei die Faltkettenglieder (39) um zur ersten
Seitenfläche (9) parallele Achsen schwenken kön-
nen.

13. Zuschnitt nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Faltkettenglieder (39) über ent-
lang der Achsen verlaufende Rilllinien (37) gelenkig
miteinander verbunden sind.

14. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 9 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass eine erste Staubla-
sche (17) vorgesehen ist, die an der zweiten Seiten-
fläche (11) angelenkt ist, dass eine zweite Staubla-
sche (19) vorgesehen ist, die an der vierten Seiten-
fläche (15) angelenkt ist und dass die Aufhängela-
sche (29) oder der Faltabschnitt (27) mindestens ei-
ne erste Kerbe (49) und mindestens eine zweite Ker-
be (51) aufweist, wobei im aufgefalteten Zustand und
in einer ausgezogenen Position der Aufhängelasche
(29) die erste Staublasche (17) mit der ersten Kerbe
(49) eingreifen kann und die zweite Staublasche (19)
mit der zweiten Kerbe (51) eingreifen kann.

15. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 9 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufhängelasche
(29) mindestens eine Aufhängelochung (47), vor-
zugsweise eine Eurolochung, aufweist und dass die
Rückseite (5) und der Faltabschnitt (27) eine Aus-
sparung (53) aufweisen, durch die im aufgefalteten
Zustand mindestens ein Teil der Aufhängelochung
(47) der in einer versenkten Position befindlichen
Aufhängelasche (29) von außerhalb der Faltschach-
tel (1) direkt zugänglich ist.
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